Ur. 192. — Zweites Blatt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


tettiner 


Kammer gingen die Miniſter ins Elyſee und Verhältniſſe ein Abgehen von der rein militäriſchen 


eitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


ſämtlicher Parteien des Reichstages, mit Aus⸗ 


Freitag, 24. April 1895. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


würde. Keine Stelle in der Rede habe einen 


Die Demiſſion des franzöſiſchen 
Miniſteriums. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hatte 
geſtern wieder eine überaus ſtürmiſche Sitzung, 
welche nicht nur die Abgeordneten, ſondern auch 
das Publikum ſchon vorher in größte Aufregung 
verſetzten. Vor dem Palais Bourbon ſtand die 
Menſchenmenge dicht geſtaut, in den Gängen des 
Palais herrſchte aufgeregteſte Stimmung, die zeit⸗ 
weiſe ſo hoch ging, daß gefürchtet wurde, die 
Parteien würden handgemein. Was die Sitzung 
betrifft, ſo entnehmen wir einem ausführlichen 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“, daß gleich nach 
Eröffnung Bourgeois vor überfülltem Saale 
folgende Erklärung vorlas: „Meine Herren! 
Am 2. April hat die Kammer mit 309 gegen 
213 Stimmen meinem Kabinet den Ausdruck 
ihres Vertrauens erneuert. An demſelben Tage 
bewilligte ſie mit 442 Stimmen gegen 30 die 
Forderungen für die Madagaskartruppen. 
(Wüthende Rufe auf der äußerſten Linken: 
„Nieder mit dem Senat!“ Schreie rechts: „Still 

da, Aufrührer!“ Tumult.) Vorſitzender Briſſon: 
„Ich will nicht gehört haben, was Sie einander 
zurufen. Bourgeois fortfahrend: Vorgeſtern ver⸗ 
weigerte der Senat der Regierung die Erörte⸗ 
rung derſelben Kredite und erklärte ihre Be⸗ 
willigung zu vertagen, bis ein anderes Kabinel 
vor ihm erſcheinen würde. Wir mußten ſofort 
prüfen, welche Pflichten uns dieſer ſchroffe 
1 Gegenſatz beider Kammern auferlegte. Der Se⸗ 
ra natsbeſchluß geſtattete uns nicht, nach dem 30. 
April Die 5 der Rechte und Inter⸗ 
eſſen Frankreichs auf Madagaskar geſetzlich zu 
ſichern. (Paulin Mery: „Hätten Sie es unge⸗ 
- ſetzlich gethan!*) (Lärm.) Bourgeois: Aus 
welchen Beweggründen auch der Senat ſeinen 
Beſchluß gefaßt haben mag, wir haben gedacht: 
die Vaterlandsliebe befehle uns, alles der Landes— 
würde und Sicherheit unterzuordnen: keine noch 
ſo wichtige Rückſicht der inneren Politik konnte dieſe 
Rückſicht aufwiegen. Wir beſchloſſen alfo, den 
Platz einem anderen Kabinet abzutreten, damit 
die Bedürfniſſe unſerer Truppen keinen einzigen 
Tag nothleiden. Aber wir haben deshalb 
nicht vergeſſen, daß wir gegen die Kammer un 
das republikaniſche Land noch andere Pflichten 
zu erfüllen haben. Die Kammer hat uns häufig 
glänzende Vertrauensbeweiſe gegeben. (Rufe 
auf der äußerſten Linken: „Es war der Mühe 
werth!“) Bourgeois: Mein Kabinet nimmt die 
Regierungsbank durch den Willen der Mehrheit 
der vom allgemeinen Stimmrecht unmittelbar ge- 
wählten Volksvertreter ein. Wir hielten es für 
unmöglich, unſer Entlaſſungsgeſuch dem Präſi⸗ 
denten der Republik zu überreichen, ehe wir 
Ihnen von den vaterländiſchen Beweggründen 
unſeres Entſchluſſes Rechenſchaft gegeben (Rufe 
im Zentrum: Hoho! Händeklatſchen äußerſt 
links) und verſichert haben, daß keine andere 
Erwägung uns zum Aufgeben des Poſteus hätte 
beſtimmen können, auf dem Ihr Vertrauen uns 
bisher kräftig erhalten hat. Wir laſſen die 
falſche Deutung nicht zu, daß w U 
‘einen Augenblick die Lehre der beiten Republi⸗ 
3 Gambettas und Jules Ferrys, aufgeben, 
wonach der Kammer allein die allgemeine Lei⸗ 
tung und Beſtimmung der Politik und die 
Macht, Kabinette zu machen und zu ſtürzen, zu⸗ 
ſteht. Wir haben dieſe Lehre bisher mit offen⸗ 
barer Zuſtimmung der Kammer bekräftigt, indem 
wir blieben. Wir glauben ſie dem Wortlaut 
und Geiſt der Verfaſſung angemeſſen, die in 
unſerer Demokratie leine andere Souveränetät 
kennt als die des allgemeinen Stimmrechts. 
Weil wir dieſe Lehre in Wort und That betonen, 
hat man uns angeklagt, nicht länger ein ver⸗ 
Faden e Miniſterium zu ſein. Darauf 
aben wir nur eine Antwort: Ueber eine der: 
artige Anklage zu befinden, hat keine einzelne 
stammer, ſondern einzig der Kongreß das Recht, 
dem die Auslegung der Verfaſſung zuſteht. Wir 
haben das Grundgeſetz wie alle anderen Geſetze 
ſtreng geachtet und verlaſſen lieber die Macht, 
als daß wir die kleinſte Regelwidrigkeit begehen, 
ſelbſt um die Landesvertheidigung zu ſichern. 
Dies mußten wir Ihnen erklären, ehe wir die 
Gewalt verließen, ohne das Vertrauen, das Sie 
uns ſeit fünf Monaten bekunden, eingebüßt zu 
haben. Wir drücken gleichzeitig die Hoffnung 
aus, daß die Fortſchrittsmehrheit, die uns gegen 
die nahezu täglichen Angriffe unterſtützt hat, 
durch unſeren Rücktritt ſich nicht entmuthigen 


läßt; die Menſchen gehen, die Gedanken, 
wenn fie gerecht ſind, bleiben und 
ſiegen. Wir waren in dieſen fünf Monaten be⸗ 


müht, der franzöſiſchen Demokratie ihre natür⸗ 
liche Richtung, den Republikanern Selbſtvertrauen 
und Glauben an die Gewalt ihrer Gedanken, 
allen Bürgern die geſunde Leidenſchaft der wah⸗ 
ren politiſchen Kämpfe zu geben. Wir wollten 
aus der Republik das Werkzeug ſittlicher und 
wirthſchaftlicher Fortſchritte, das dauernde Mitte! 
zur Verminderung der Ungleichheit der Glücks⸗ 
güter und zur Vermehrung der Brüderlichkeit 
unter den Menſchen machen. Die Kammer hat 
nicht aufgehört uns zuzuſtimmen und zu unter⸗ 
ſtützen; wir erwarten vertrauensvoll die Stunde, 
wo das Land über uns ſein Endurtheil fällen 
wird.“ (Händeklatſchen links.) Alle Miniſter 
verlaſſen den Saal. Die Sozialiſten murren. 
Das Zentrum und die Rechte rufen ihnen höh⸗ 
niſche Abſchiedsworte nach. Ricard beantragt 
folgende Tagesordnung: „Die Kammer erklärt, 
daß die Gewählten des allgemeinen Stimmrechts 
das Uebergewicht haben müſſen.“ (Rufe auf der 
äußerſten Linken: „Nieder mit dem Senat!“) 
Goblet: Der Senat ſtemmt ſich gegen die 
nöthigſten Neuerungen, wir laſſen uns aber nicht 
das Recht nehmen, allein über das Geſchick der 
Kabinette zu entſcheiden. Dieſes Recht aufgeben 
hieße die Republik verrathen. Ich beantrage 
ſolgende Tagesordnung: „Die Kammer erklärt, 
daß ſie nur ein Miniſterium unterſtützen wird, 
das die nöthigen Neuerungen vertheidigen und 
die Rechte des allgemeinen Stimmrechts hoch⸗ 
halten wird.“ Maurice Lebon: So wichtige 
Fragen könnten in Abweſenheit einer Regierung 
nicht entſchieden werden, er beantrage Vertagung 
der Berathung, da das Miniſterium ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben habe. (Große Unruhe.) Jaures 
bekämpft die Vertagung. Wenn der Senat frei 
herausredet, was er will, fo darf die Kammer 
ſich nicht knebeln laſſen. Die Kammer lehnt ſo⸗ 
dann Lebons Vertagungsantrag mit 283 Stim⸗ 
men gegen 268 ab und nimmt die von Goblet 


vorgeſchlagene Tagesordnung in namentlicher Ab-| jondern nur vom Auswär 
ſtimmung mit großer Mehrheit an. Aus derjjandt iſt. Daraus iſt erſichtlich, 


. De 


überreichten das Abdankungsgeſuch, das Faure] Ordnung verlangen. 


ſofort bewilligte. — Soeben iſt der neueſte Band von „Löbells 

Präſident Faure wird nen Mi die Be⸗ Jahresberichten über die Veränderungen und 
rathungen zur Bildung des neuen Miniſteriums Fortſchritte im Militärweſen“, herausgegeben von 
aufnehmen. In den Kammergängen herrſcht die dem Generallieutenant z. D. von Pelet⸗Narbonne 
Anſicht vor, Präſideut Faure müſſe in Folge des (Verlag von E. S. Mittler u. Sohn) erſchienen. 
Kammervotums zu, einem radikalen Kabinet Es iſt leicht zu erkennen, daß die jüngſt in der 
greifen; eine Kombination Peytral⸗Sarrien wird 


nahme der ſozialdemokratiſchen, unterzeichnet und 
hat wohl bei der endgültigen Abſtimmung eine 
Mehrheit auf ſich vereinigt, wie kaum ein anderer 
Abänderungsvorſchlag. Es iſt alſo der Reichstag 
in ſeiner weitaus überwiegenden Mehrheit ge⸗ 
weſen, welcher den Wortlaut des jetzigen § 120 e 
Abſ. 3 feſtgeſtellt hat. Bundesrath und Reichstag 
waren in der Bekämpfung der übermäßigen 
Arbeitszeit auf dem in Rede ſtehenden Wege 
völlig einig. 

— Zu den Vorgängen in der Sitzung des 


ſolch ſtürmiſchen Beifall hervorgerufen als die 
erwähnte Erklärung, die Regierung dürfe auf die 
vollſte nationale Billigung und Unterſtützung 
jeder Handlungsweiſe zählen, die möglicherweiſe 
nothwendig werden dürfe. Von Aufhebung oder 
Abänderung der Londoner Konvention mit Trans⸗ 
vaal könne niemals die Rede ſein, da England 
dann nicht länger die oberſte Macht ſüdlich vom 
Zambeſi ſein würde und ein Bündniß zwiſchen 
der ſüdafrikaniſchen Republik und dem deutſchen 


* 


wir auch nur. 


1 4 h reſſe aufgetauchten Erörterungen über die Ein⸗ 
mehrfach für wahrſcheinlich bezeichnet. en von Schnellfeuergeſchützen bei der 
H'! tire bier ihren Urſprung haben. In der 

— allgemeinen Erörterung über das Material der 
Deutſchland. Artillerie bei den europäiſchen Heeren bemerkt der 


Berlin, 24. April. Wie aus Dresden ge⸗ 
meldet wird, führte bei der geſtrigen Parade, 
welche glänzend verlief, der Kaiſer dem Könige 
Albert zweimal ſein Grenadier⸗Regiment vor. 
Der Erzherzog Otto kotoyirte das Garde-⸗Reiter⸗ 
regiment. Die Königin und die Prinzeſſinnen 
wohnten der Parade vom Wagen aus bei. Bei 
der Ankunft auf dem Paradefeld und bei dem 
Verlaſſen deſſelben wurden die hohen Herrſchaften 
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Die 
Prinzen waren bei ihren Truppentheilen einge⸗ 
treten. Um 6 Uhr fand in der Villa Strehlen 
Familientafel ſtatt, an welcher der Kaiſer und 
der König und die Mitglieder der königlichen 
Familie ſowie der Erzherzog Otto theilnahmen. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat ſich der 
Flügeladjutant Oberſt Graf Moltke, Kommandeur 
des Küraſſier-Regiments Großer Kurfürſt (ſchleſ.) 
Nr. 1, nach Kreiſau begeben, um heute einen 
großen Lorbeerkranz mit weißer Atlasſchleife und 
mit den Initialen des Kaiſerpaars in Golddruck 
auf den Sarg des Feldmarſchalls niederzulegen 

— Kaiſer Wilhelm wird die Milleniums⸗ 
ausſtellung in Peſt beſuchen. Der Beſuch wird 
ſtattfinden, nachdem der Monarch Ende Auguſt 
als Gaſt des Erzherzogs Friedrich von Oeſterreich 
an den Hirſchjagden bei Bellge, der Beſitzung des 
Letzteren, theilgenommen. Es wird das erſte 
Mal ſein, daß Kaiſer Wilhelm in der Haupt⸗ 
ſtadt Ungarns erſcheint. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der am 
Donnerſtag dem Kaiſer Wilhelm in Potsdam 
ſeinen Beſuch abſtattet, wird, wie verlautet, auf 
Einladung des Kaiſers der Eröffnung der 
Berliner Gewerbeausſtellung beiwohnen. 

— Gegen die Vermuthung, daß der Rück⸗ 
tritt des Genenerallieutenants von Spitz aus 
ſeiner Stellung als Chef des Invalidenweſens 
im Kriegsminiſterium mit einer Verſumpfung 
der Reform des Militärſtrafverfahrens im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe, und daß die Versetzung des 
Oberſtlieutenants Fleck nach Hannover in dem⸗ 
ſelben Sinne zu deuten ſei, geht der „National⸗ 
Zeitung“ von „militäriſcher Seite“ eine Dar⸗ 
legung folgenden Inhalt zu: 

„Der im Avancement hinter dem General⸗ 
lieutenant von Spitz ſtehende Generallieutenant 


x 


von Jena iſt als General der Infanterie zum 
Gouverneur von Straßburg ernannt; General- 


lieutenant von Lignitz, der gleichfalls ein jünge⸗ 
res Patent hat, iſt zum General der Infanterie 
und kommandirenden General des 3. Armeekorps 
ernannt. Die Stellung, welche General von 
Spitz im Kriegsminiſterium bisher bekleidete, iſt 
nur für einen Diviſtonskommandeur, nicht für 
einen General der Infanterie dotirt. Für die 
Frage aber, welche Verwendung im praktiſchen 
Dienſt General von Spitz finden könnte, war der 
Umſtand entſcheidend, daß er fortgeſetzt zweiund⸗ 
zwanzig Jahre hindurch eine verdienſtvolle 
Thätigkeit ausſchließlich im Kriegsminiſterium 
geübt hat und ſo dem praktiſchen Dienſte ent⸗ 
zogen war. Außerdem iſt er in den letzten Jah⸗ 
ren wiederholt leidend geweſen. So ergab ſich 
die Unthunlichkeit einer anderweitigen Verwen⸗ 
dung einer aktiven Stelle. Die Verſetzung des 
Oberſtlieutenants Fleck aus der, dieſem bisher 
unterſtellten Abtheilung im Invalidendepartement 
in die Stellung als Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezirks Hannover iſt lediglich in äußeren Um⸗ 
ſtänden begründet.“ 

Die „National⸗Zeitung“ hält trotz dieſer 
formalen Begründungen die Bedenken aufrecht, 
die es allgemein erregen muß, wenn Offiziere, 
welche als Anhänger der Reform gelten, aus 
dem Kriegsminiſterium ſcheiden augeſichts der 
Thatſache, daß die Neugeſtaltung des Militär⸗ 
ſtrafverfahrens nicht vorwärts kommt. Der 
Kriegsminiſter hat, wie ſchon hervorgehoben, ſein 
Verbleiben im Amte öffentlich von der Durch⸗ 
führung der Reform abhängig gemacht, und daß 
die übrigen Miniſter mit ihm einverſtanden ſind, 
haben die Vorgänge beim Ausſcheiden des Herrn 
von Köller dargethan. Sollten gewiſſe Hofein⸗ 
flüſſe, die immer ſtärkere Beunruhigung her⸗ 
vorrufen, endgültig Erfolg haben, 0 müßten 
weitreichende Veränderungen in der Regierung 
eintreten. 


— Der Kommandeur der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe in Kamerun, Hauptmann v. Kamptz, 
hatte, wie zur Zeit gemeldet wurde, vor meh⸗ 
reren Monaten mit dem größten Theile der 
Schutztruppe in Stärke von 160 Mann von 
Kribi aus einen Strafzug gegen den Voghe⸗ 
ſtamm gemacht, der Leute von der Jaundeſtation 
weggeführt und aufgezehrt, wie auch Unruhen 
bis nach Lolodorf hin angezettelt hatte. Haupt⸗ 
mann von Kamptz war nach Meldungen, die im 
März eintrafen, bis zur Jaundeſtation gelangt 
und hatte die Verkehrsſtraße bis dahin wieder 
1 Wie nun jetzt nach den „Berl. 
N. N.“ verlautet, iſt die Truppe mit ihrem 
Kommandeur wieder auf dem Rückwege nach 
der Küſte und der Lieutenant Dominik iſt zum 
Leiter der Jaundeſtation ernannt worden. 
Dieſer wurde Ende 1893 à la suite des 2. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 12 geſtellt und zum 
Auswärtigen Amte kommandirt, dann ging er 
mit Hauptmann Morgen nach Egypten zur An⸗ 
werbung von Sudaneſen und kam im Frühjahr 
1894 mit dieſen nach Kamerun. Dort machte 
er im Juni den Zug des Hauptmanns Morgen 
gegen die Miangeſen im Abolande mit und be⸗ 
gleitete im Herbſt die Expedition des Ritt⸗ 
meiſters Freiheren von Stetten gegen die 
Bakoko. Damals ſchon wurde er mit der Ber: 
waltung der Jaunde-Station betraut. Ein Ur⸗ 
laub unterbrach dieſe Thätigkeit. Lieutenant 
Dominik erhielt für ſeine Thätigkeit dabei den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
Bemerkenswerth iſt, daß Lieutenant Dominik 
zum Chef der Jaunde⸗Station ernannt worden 
iſt, obwohl er nicht zur Schutztruppe gehört, 
uswärtigen Amte dahin ge⸗ 


wie die örtlichen zu erlaſſen. 


Jahresbericht: 

„Im Vordergrund des Intereſſes ſteht die 
künftige Bewaffnung der Feldartillerie. Es war 
urſprünglich die Frage, ob man bei Annahme 
eines neuen Syſtems den Werth auf eine hervor⸗ 
ragende Steigerung der Geſchoßgeſchwindigkeit 
legen würde, oder ob die Feuergeſchwindigkeit 
als der beſonders zu begünſtigende Faktor er⸗ 
ſcheinen ſolle. Im Allgemeinen hat es den An⸗ 
ſchein, als ob die Löſung im letzteren Sinne be⸗ 
vorſtehe, womit eine gewiſſe, in engeren 4 
liegende Erhöhung der Geſchoßgeſchwindigkeit 
nicht ausgeſchloſſen iſt. Keinesfalls kann aber 
letztere ſehr erheblich werden, da die andere 
Rückſicht in der Lafitirung Forderungen ſtellt, 
die ſich mit bedeutendem Riſaſtoß nicht vertragen. 
Es hat nach Vorgängen, die ungeachtet der meiſt 
ſtrengen Geheimhaltung der Verſuche allgemein 
bekannt geworden ſind, die größte Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß Frankreich dem entſchiedenen Schnell⸗ 
feuergeſchütz den Vorzug geben wird. Rußland 
hat zunächſt eine Art Uebergangsſtadium gewählt, 
das indeß nicht von langer Dauer ſein kann; 
auch hier iſt ein entſchiedener Werth auf die 
Feuergeſchwindigkeit gelegt. Auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn zieht das Schnellfeuergeſchütz in ernſte 
Erwägung, in Italien ſind es nur der Geldpunkt 
und die politiſche Lage, welche einen Fortſchritt 
auf dem Gebiet hemmen, die prinzipielle An⸗ 
erkennung jener Konſtruktion als derjenigen 
der Zukunft iſt aber erfolgt. Die Schweiz und 
Nordamerika ſchenken den Verſuchen mit Schnell⸗ 
feuergeſchützen gleichfalls Intereſſe. Im Allge⸗ 
meinen iſt anzunehmen, daß mit dem Uebergang 
zum Schnellfeuergeſchütz eine Kaliberverminderung 
verbunden ſein wird, doch nur in ſolchen Grenzen, 
daß die Wirkung im Felde noch beobachtungs⸗ 
fähig bleibt. Unter 6 bis 6,5 Kg. Geſchoß⸗ 
gewicht wird man ſchwerlich herabgehen, wobei 
ſchon eine Einbuße an Schrapnelwirkung des 
einzelnen Schuſſes in Kauf zu nehmen iſt. In 
den Geſchoßgeſchwindigkeiten werden 600 M. 
vielleicht hier und da erreicht, jedenfalls nicht 
überſchritten werden.“ 

In dem Artikel über die Bewaffnung der 
franzöſiſchen Artillerie lieſt man: 

„Die Feldartillerie hat zwei verſchiedene 
Kaliber von Kanonen, die 80 Millimeter⸗Kanone 
für reitende Batterien und einzelne fahrende in 
der Alpen⸗Region und im Kolonialgebiet, die 90 
Millimeter⸗Kanone für die fahrenden Batterien, 
beide © 77, ferner für einzelne Batterien die 
kurze 120 Millimeter⸗Kanone C 91, dem 
Charakter nach als 12 Zentimeter⸗Schnellfeuer⸗ 
haubitze zu bezeichnen. Die endgültige Ein⸗ 
ſtellung des letzteren Geſchützes iſt erſt 1895 
erfolgt. Ueber die Einſtellung von 120 Millimeter⸗ 
Haubitzen in der Feldartillerie und die vorher⸗ 
gegangenen Verſuche bei zwei Batterien iſt in 
dem Bericht für 1894 bereits kurze Mittheilung 
gemacht. Es iſt jetzt ein Reglement über die 
Bedienung dieſes Geſchützes erſchienen. Die 
erſten Mittheilungen über das Techniſche des 
Geſchützes fanden ſich in „Legons d'artillerie“ 
von Girardon (Paris 1595)... Im Bericht 
für 1894 iſt der in die Preſſe gedrungenen Ge⸗ 
rüchte über das den Verſuchen unterliegende 
Schnellfeuer⸗Feldgeſchütz von 75 Millimeter 
Kaliber gedacht worden. Ein ſolches Geſchütz iſt 
am 24. Juli 1895 dem Präſidenten der Republik 
im Lager von Chalons vorgeführt worden. Die 
damit ausgerüſtete Verſuchs⸗ Batterie ſoll 
Glänzendes geleiſtet haben. Man ſprach von 7 
bis 10 gerichteten Schuß in der Minute. — 
Jedenfalls verfügt man über ein fertiges 
Modell, doch ſcheint noch keine Forderung zur 
Maſſenbeſchaffung vorzuliegen.“ 


— Den Reichstagsverhandlungen der letzten 
Tage hat der § 120 e Abſatz 3 der Gewerbes 
ordnung zu Grunde gelegen. Es dürfte deshalb 
von Intereſſe ſein, auf die Entſtehungsgeſchichte 
deſſelben einzugehen. Der Bundesrath hatte be⸗ 
kauntlich ſchon vor der Gewerbeordnungsnovelle 
vom 1. Juni 1891 Vorſchriften über die Länge 
der Arbeitszeit auf Grund des $ 120 erlaſſen, 
wie die auch jetzt noch gültigen Beſtimmungen 
über Bleifarben⸗ und Bleizuckerfabriken beweiſen. 
Es waren die dabei in Betracht kommenden Ge⸗ 
werbszweige jedoch nur ſolche, in denen beſondere 
Betriebsgefahren vorkommen. Da indeſſen aus 
den Berichten der Fabrikaufsſichtsbeamten hervor⸗ 
ging, daß auch in andern Gewerbszweigen über⸗ 
mäßige tägliche Arbeitszeit üblich ſeien, die 
geſundheitsſchädlich wirken, jo wurde von den 
verbündeten Regierungen in der dem Reichstage 
vorgelegten Gewerbeordnungsnovelle eine Faſſung 
des § 120 e Abſ. 3 vorgeſchlagen, wonach er⸗ 
möglicht werden ſollte, durch Bundesrathsbe⸗ 
ſchluß für ſolche Gewerbe, in welchen durch 
übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die 
Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird, die 
Dauer der zuläſſigen täglichen Arbeitszeit und 
der zu gewährenden Pauſen vorzuſchreiben. Kaum 
eine andere in der ovelle enthaltene Neuerung 
hat weniger Anlaß zur Erörterung gegeben, als 
dieſe. Auch in der zur Vorberathung der Novelle 
eingeſetzt geweſenen Kommiſſion iſt gegen dieſelbe 
nur ſchwacher Widerſtand laut geworden. Es 
wurden ebenſo wie gegen die Ausdehnung der 
Sonntagsruhe durch kaiſerliche Verordnung Be⸗ 
denken laut, irgendwelche Folge durch Stellung 
von Anträgen wurde indeſſen denſelben nicht 
gegeben. So wäre denn der § 120 e Abſatz 3 
in der Faſſung der verbündeten Regierungen Geſetz 
geworden, wenn nicht bei der dritten Leſung im 
Plenum ein Abänderungsantrag erſchienen 
wäre. Dieſer wurde angenommen und iſt die 
heute gültige geſetzliche Beſtimmung. Er unter⸗ 
ſchied ſich von der Regierungsvorlage dadurch, 
daß dem Bundesrath noch ausdrücklich die Be 
fugniß gegeben wurde, nicht blos die Dauer der 
Arbeitszeit, ſondern auch Anfang und Ende der- 
ſelben vorzuſchreiben und, was ziemlich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich war, die für Durchführung der be⸗ 
treffenden Vorſchriften erforderlichen Anordnungen 
Der Antrag war von Vertretern 


Abgeordnetenhauſes vom Mittwoch ſchreibt die 


den Eindruck des 
Proteſtes der Nationalliberalen gegen das Ver⸗ 
halten der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes bei 
der Berathung der Schulgeſetz⸗Reſolution mit 
Redensarten abzuſchwächen, auf die zu erwidern, 
Da das Blatt aber auch 


„Nat. ⸗lib. Korr.“: 
„Die „Kreuzztg.“ ſucht 


Zeitvergeudung wäre. 
die Thatſache der Vergewaltigung zu eskamotiren 
hofft, indem es ſchreibt: „Herr Dr. Friedberg 
wäre zum Worte gekommen, wenn er ſeinen 
urſprünglichen Platz hinter ſeinem Fraktions⸗ 
genoſſen Hobrecht beibehalten hätte“, ſo wollen 
wir doch bemerken, daß 
Eingeſtändniß deſſen liegt, was abgeleugnet wer⸗ 
den will. Der Abgeordnete Hobrecht war der 
erſte Ren er, den Nationalliberalen war alſo 
von der Mehrheit zugedacht, nur vor der Begrün⸗ 
dung des konſervativen Antrags durch Herrn 
Bartels oder gar nicht zu reden.“ 

— Zum Kapitel der Duelle und Ehren⸗ 
gerichte wird der „Freiſ. Ztg.“ aus Weſtdeutſch⸗ 
land „von authentiſcher Seite“ geſchrieben: 

„Ein Gerichtsaſſeſſor hatte in einer Straf⸗ 
ſache von den drei Angeklagten geſagt, ſie hätten 
ſich, indem ſie über den Angeklagten hergefallen 
ſeien, nicht gentlemanlike benommen. Einer 
der Angeklagten war Reſerveoffizier, er forderte 
den Gerichtsaſſeſſor (ebenfalls Reſerveoffizier) auf 
Piſtolen, dieſer lehnte ab, weil er in ſeinem Amt 
gehandelt, ihm anvertraute Intereſſen gewahrt 
habe und darüber ſich nicht zu ſchießen brauche. 
Der Ehrenrath des Offizierkorps erſuchte den 
Gerichtsaſſeſſor, die Forderung anzunehmen, und 
als dieſer ſeinen prinzipiellen Standpunkt feſt⸗ 
hielt, wurde er vor das Ehrengericht geſtellt, 
das ihn, „weil er der Weiſung des Ehrenraths 
nicht Folge geleiſtet habe“, mit ſchlichtem Ab⸗ 
ſchied entließ. Dieſes Urtheil wurde beſtätigt.“ 

Karlsruhe, 23. April. Bei der heutigen 
Bürger⸗Ausſchuß⸗Wahl für die zweite Klaſſe 
ſiegte die Liſte der nationalliberalen Partei. 
Abgegeben wurden insgeſamt von den National⸗ 
liberalen 829, von den Ultramontanen und 
Freiſinnigen 350 und von der Arbeiterpartei 
21 Stimmen. Wahlberechtigt waren im Ganzen 
1758 Perſonen. 

Straßburg i. Elſ., 23. April. Den 
Landesausſchuß nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
folgende Reſolution an: Der Landesausſchuß 
richtet an die Regierung das Erſuchen, dahin zu 
wirken, daß das Reichsgeſetz betr. den Unter⸗ 
tützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 in Elſaß⸗ 
othringen nicht eingeführt werde. Der Landes⸗ 
ausſchuß erklärt ſich damit einverftanden, daß in 
Elſaß⸗ Lothringen hülfsbedürftig gewordenen 
Staatsangehörigen der Bundesſtaaten unter dem 
Vorbehalte der Gegenſeitigkeit eine angemeſſen 
Unterſtützung gewährt werde und zu dieſem 
Zwecke ein entſprechender Kredit in den Landes- 
haushaltsetat eingeſtellt werde. Ferner brachten 
mehrere Abgeordnete Klagen darüber vor, daß 
die Reichseiſenbahnverwaltung vollſtändige Ab⸗ 
neigung bekunde, die kleinen Nebenbahnen aus 
zubauen, welche für die Bewohner der betr. 
Gegenden von großer Wichtigkeit ſeien. Staats⸗ 
ſekretär von Puttkamer gab die Berechtigung 
dieſer Klage zu und legte den Reichstagsabgeord⸗ 
neten nahe, in Berlin die berechtigten Wünſche 
zum Ausdruck zu bringen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus ver⸗ 
handelte geſtern über den Bericht des Immu⸗ 
nitätsausſchuſſes, betr. den Befehl des Kom⸗ 
mandanten der Ludowika-Akademie, welcher den 
Offizieren das Erſcheinen auf der Gallerie des 


Abgeordnetenhauſes während der Verhandlungen] D 


über das Honvedbudget unterſagte. Der Be⸗ 
richterſtatter Krajesich theilte dem Hauſe den Be⸗ 
ſchluß des Ausſchuſſes mit, nach welchem der⸗ 
ſelbe in dem Befehle nach den Erklärungen des 
Honvedminiſters keine Verletzung der Immunität 
der Abgeordneten erblickt. Abgeordneter Hodoſſy 
(Nationalpartei) erklärte, der Befehl, für welchen 
der Miniſter die Verantwortung übernommen 
habe, ſei eine Kritik der Thätigkeit der Oppo⸗ 
ſition; zu einer ſolchen Kritik beſitze der Miniſter 
keine Kompetenz. Der Befehl ſei eine Be⸗ 
leidigung der Oppoſition vor der Honvedarmee. 
Redner brachte einen Beſchlußantrag ein, welcher 
die Mißbilligung der Verordnung des Honved⸗ 
miniſters ſeitens des Hauſes ausspricht. Abg. 
Olay (äußerſte Linke) erklärte die Souveränetät 
des Hauſes durch den Befehl für kompromittirt 
und empfahl die Annahme des Ausſchußantrages 
mit einem Zuſatz, welcher das Vorgehen des 
Honvedminiſters mißbilligt. Abg. Ugron er⸗ 
blickte in dem Vorgehen des Miniſters eine 
ſchwere Verletzung des Immunitätsrechtes des 
Abgeordnetenhauſes und verlangte die Zurück⸗ 
ziehung der Verordnung. 


Niederlande. 


Aus Batavia wird von geſtern amtlich ge⸗ 
meldet: Auf Verlangen des Generals Vetter 
werden bald zwei Bataillone Infanterie ſowie 
Abtheilungen Kavallerie, Bergartillerie und Genie⸗ 
truppen zum Zwecke der von ihm geplanten 
Operationen entſandt werden. Dies erſchein! 
nach der geſtrigen Meldung aus Amſterdam, daß 
ſich auch die Bataks oder Battas erhoben haben, 
recht nothwendig. Das betreffende Gebiet grenzt 
unmittelbar an Atjeh. 


England. 

London, 23. April. In einem Leitartikel 
über die Rede, die Chamberlain im Londoner 
Konſtitutional⸗Klub am Mittwoch gehalten hat, 
betont „Globe“ die Wichtigkeit der Erklärung, 
daß England keine fremde Einmiſchung in Trans⸗ 
vaal dulden werde. Das Blatt hofft, dieſe frei⸗ 
müthige Erklärung werde in Berlin gehörig ge⸗ 
würdigt werden; ſie bedeute, daß, ob nun ein 
geheimer Vertrag zwiſchen dem staifer und dem 
Präſidenten beſtehe oder nicht, jede direkte Ein⸗ 
miſchung Deutſchlands einen casus belli bilden 


in dieſen Worten das 


Kommiſſion zur Prüfung der von den ruſſiſchen 
Exporteuren 


London, 23. April. Unterhaus. Bei der 
Berathung der Budget⸗Reſolutionen erklärt der 
Anwalt der Schatzkammer Hicks Beach, er be⸗ 
günſtige nicht den Ankauf von Konſols zum 
Kourſe von 114 für die Schuldeinlöſung. Er 
habe Weiſungen erlaſſen, welche bewirken ſollen, 
daß die Regierung auf dem Markt nicht als 
Konkurrent für Konſols auftrete. Für das 
kommende Jahr ſeien keine großen Ausgaben für 
Egypten oder Südafrika veranſchlagt. Die Koſten 
der Operationen in Südafrika würden von der 
Chartered⸗Company getragen; er wiſſe auch 
nichts von großen militäriſchen Vorbereitungen 
für Operationen im Sudan. Dalziel fragt, b 
die geſtrige Rede Chamberlains korrekt berichtet, 
wenn es darin heißt, die Verwaltung Transvaals 
ſei mangelhaft und verderbt, und ob Angeſichts 
des großen Eindruckes, den dieſe Erklärung in 
England und Südafrika mache, das Haus bald 
Gelegenheit haben werde, die ſüdafrikaniſche 
Frage zu berathen. Der Staatsſekretär für die 
Kolonien Chamberlain erwidert, die erwähnte 
Bemerkung beziehe ſich auf Verhälniſſe und 
Thatſachen, die ſeit langer Zeit allgemein be⸗ 
kaunt ſeien, bilde daher keinen Grund für die 
Dringlichkeit der Berathung. Obſchon die Re⸗ 
gierung den jetzigen Zeitpunkt nicht für beſonders 
geeignet für die Berathung halte, ſei ſie bereit, 
dieſe anzuberaumen, falls ein allgemeiner Wunſch 
dafür vorhanden wäre. Er habe die Nachricht 
erhalten, daß die Antwort des Präſidenten 
Krüger auf die Einladung nach England zu 
kommen, unterwegs ſei. Sobald die Antwort 
eingetroffen ſei, werde die Regierung die Lage 
erwägen und wahrſcheinlich den ganzen Schrift⸗ 
wechſel vorlegen. Es ſei am beſten, die Be⸗ 
rathung zu vertagen, bis das Haus den Schrift⸗ 
wechſel in Händen habe. 


Rußland. 
Petersburg, 23. April. Dem Finanz⸗ 
miniſterium naheſtehende Perſönlichkeiten erklären, 
bei der in der ausländiſchen Preſſe vielbeſproche⸗ 
nen Zuſammenſetzung einer Kommiſſion, angeb⸗ 
ich zur Prüfung des Handelsvertrages mit 
Deutſchland, handle es ſich lediglich um eine 


( geführten Klagen wie auch mehrfa 

falſcher Auslegungen einzelner Re I 
Dandelövertrages von Seiten deutſcher Einfuhr⸗ 
händler. Die Wünſche und Klagen würden ge⸗ 
prüft und wenn als berechtigt erfunden, die 
Auffaſſung der ruſſiſchen Regierung der deutſchen 
übermittelt werden, wie dieſe ſchon häufiger 
ihrerſeits der ruſſiſchen Regierung mit Wünſchen 
uud Klagen nahe getreten ſei. Da die in dieſen 
Fällen bei den beſtehenden guten Beziehungen 
und dem gegenſeitigen Entgegenkommen ent⸗ 
ſtandenen Zweifel glatt beſeitigt und die als be. 
cechtigt anerkannten Forderungen anſtandslos 
zugeſtanden ſeien, ſo dürfe man einer gleich ent⸗ 
gegenkommenden Behandlung der berechtigten 
ruſſiſchen Wünſche von Seiten Dentſchlands ent⸗ 
gegenſehen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. April. Handelsminiſter von Ber⸗ 
lepſch hat geftern im Reichstage ausdrücklich erklärt, 
daß die Maßregeln gegen vielfach unerhörte Ansbeu⸗ 
tung der Arbeitskräfte imHandelsgewerbeGGegenſtand 
der Beſchlußfaſſung des Reichstages ſein müßten. 
ie „Lib. Korr.“ bemerkt hierzu, daß demnach 
der Achtuhr⸗Ladenſchluß nicht auf dem 
Wege einer Verordnung des Bundesraths den 
Gewerbetreibenden aufgedrängt werden könne. 
Im Reichstage aber dürfte der Achtuhrſchluß 
keine Mehrheit finden. 
Ueber die Bauplatz⸗ und Umſatz⸗ 
ſteuer läßt ſich die dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangenen Denkſchrift über das Kommunalab⸗ 
gabengeſetz in folgender Weiſe aus: Dieſe 
Steuer hat bisher nur eine äußerſt geringe Ver⸗ 
breitung gefunden. Ihr Aufkommen in allen 
Städten iſt nur auf 1064 958 Mark veran⸗ 
ſchlagt, wovon 1 Million auf Berlin entfällt. 
Außer in Berlin iſt ſie nur in 9 Städten mit 
mehr und in 33 Städten mit weniger als 
10 000 Einwohnern eingeführt. Auf dem platten 
Lande wird ſie nur in 3 Vororten von Berlin, 
1 Vorort von Poſen und in der Gemeinde Nor⸗ 
derney erhoben. Der Grund für die geringe Ver⸗ 
breitung der Bauplatzſteuer liegt nach der Denk⸗ 
ſchrift wohl in der Geſtaltung, die ſie im Kom⸗ 
munalabgabengeſetz erhalten hat. Die Gemeinden 
erachten es zumeiſt für überhaupt nicht oder 
doch für ſehr ſchwer durchführbar, den durch die 
Feſtſetzung von Baufluchtlinien eingetretenen 
Mehrwerth feſtzuſtellen, der nach & 27 des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes allein den Maßſtab der 
Beſteuerung bilden darf. Im Gegenſatz dazu 
gat die Steuer beim Erwerbe von Grundſtücken 
(Umſatzſteuer) bei den Gemeinden und zwar 
licht nur in den Städten einen großen Anklang 
gefunden. Es erwies ſich ſogar, um einer den 
derſchuldeten Grundbeſitz ſchädigenden und die 
Seßhaftmachung der minderbemittelten Bevölke⸗ 
sung hemmenden Erſchwerung des Beſitzwechſels 
vorzubeugen, als geboten, den Gemeinde⸗Umſatz⸗ 
ſteuern in zweifacher Hinſicht Schranken zu 
ehen und zwar durch Nichtzulaſſung eines 
Steuerſatzes von mehr als 1 v. H. und ſodann 
eines höheren Steuerſatzes für bebaute als für 
inbebaute Grundſtücke. Die Zahl der Städte, 
die Umſatzſteuern erheben, beträgt 239, die der 
Zandgemeinden 359; letztere befinden ſich haupt⸗ 
ſichlich in der Umgebung großer Städte und in 
induſtriellen Gegenden. 2 
— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Verbandes der deutſchen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften hielt am 21. April 
unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten 
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worüber maßgebende Urtheile von erſten Autori⸗ 
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Richard Roeſicke in Berlin eine Sitzung ab, in folgender Weiſe in das Fremdenbuch ein⸗ Angemeldet: Nichts. loko 121½, ſteti trifu 2 | 
f welcher u. a. beſchloſſen wurde, den diesjährigen |täter vorliegen. Der in allen Kulturſtaaten zum gezeichnet haben: Freiherr von Hammerſtein, Nichtamktlich. ehe his, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba 
ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag zum 26. Jun! Patent angemeldete Brenner bedeutet hiernach Landw.⸗Miniſter, Nothleidender Agrarier erſter Petroleum loko 9,85 verzollt, Kaſſe Sy, London, 23. April. Chili⸗Kupfer 
nach Berlin einzuberufen. Auf der Tagesord⸗ eine thatſächliche Neuerung und einen weſent⸗ Güte, den 9./ IV. 96. Beyer, des vorſtehenden Prozent. 4415/6, per drei Monat 45,25 0 
nung ſtehen als wichtigſte Punkte: die Fort⸗ lichen Fortſchritt auf dem Gebiete der Gasglüh⸗(Land.⸗Min.) Gehülfe. Kelch, Geh. Regierungs⸗ . London, 23. April. 1 upfer. Chili⸗ 
ſetzung der Berathung, betreffend die Novelle lichtbeleuchtung. . rath ohne Ar und Halm. Boske, desgleichen. a Berlin, 24. April. bars good ordinary brands 4 tr. 2 Sh. 
zum Unfallverſicherungsgeſetz, die definitive Ber] . Herr von Bötticher beſchränkte ſich auf die Weizen per Mai 157,00 bis 157,50, per 6 d. Zinn (Straits) 59 Str. 12 Sh. 6 4 ö 
ſchlußfaſſung über die entworfenen Normal-Un⸗ = - Niederſchrift feines Namens und Amtstitels. Juli 156,00 per September 153,50. Zink 15 Zt. 17 Sh. 6 d. Blei 10 Lt. 
fallverhütungsvorſchriften, ſowie die Frage, wie Aus den Provinzen. — Einen Akt abſcheulichſter Bosheit begingen 8 Roggen per Mai 120,25 bis 119,75, per 19 Sh. — d. Roheiſen. Mixed numbers ) 
ein Zuſammenwirken mit den Vereinen vom $ Stargard, 24. April. Die augeſehenſten zwei 14 jährige Fabrikarbeiter zin Langenbielau. Juli 122,50 per September 124,00. warrauts 46 Sh. 1 P. 0 ü 5 
rothen Kreuz auf dem Gebiete der erſten Hülfe⸗ kaufmänniſchen Firmen unſerer Stadt haben ſich! Es gelang ihnen, wie die Schleſ. Ztg. berichtet, Rüböl per Mai 45,30, per Oktober Newyork, 23. April, Abends 6 Uhr. 
leiſtung zu erreichen iſt. der vou der Berliner Kaufmannſchaft erlaſſenen ein Stück giftigen Farbſtoff aus der Fabrik, in 46,00. win . 23. 22, 

— Von dem Schutzverband gegen geſolution betreffend den Achtuhrſchluß der Ge⸗ der ſie beſchäftigt waren, fortzuſchmuggeln, und Sp ıriins loko 70er 33,80, per Mai Baumwolle in Newyork. 8/300 
agrariſche Uebergriffe find bisher fol⸗ ſchäfte angeſchloſſen. nun forderten ſie einen zwölfjährigen Knaben, 70er 39,20, per Juli 70er 38,90, per September do. in Neworleans 7/6 AU, 
gende Flugblätter vertheilt: 1. Ueber den Bund Greifswald, 24. April. Die hieſige der ihnen begegnete, auf, das Gift zu eſſen. 70er 39,20. 5 Petroleumqohes (in Caſes) 7705 7705 
der Landwirthe. 2. Was bringt Handel und Burſchenſchaft „Nugia“ wird im nächſten Monat Als er ſich weigerte, drohten ſie, ihn au Hafer per Mai 120,00. Standard white in Newyork 680 6.80 
Landwirthſchaft der Geſetzentwurf über den ihr 40 jähriges Stiftungsfeſt feiern. Die Feſtlich⸗ſchlagen, dagegen verſprachen fie ihm, wenn er Mais per Mai 90,00. do. in Philadelphia. 6,75 6,75 
Verkehr mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln keiten erſtrecken ſich auf 4 Tage und beginnen das Stück eſſe, ihm 5 Pf. zu geben. Hierdurch Petroleum per April 19,60, per Mai] Pipe line Certificates 121,50 121,50“ 
und Saatgut? 3. Rußland, die Goldwährungſam Pfingſtmontag mit einer Empfanugsfeierlich⸗ ließ ſich der Knabe bewegen, den Giftſtoff zu —.—. Schmal z Weiternfteam.. | 5,15 15 
und der Bund der Landwirthe. — Außerdem iſt keit in der Kneipe. verzehren, doch ſchon auf dem Wege nach Hauſe —— do. Rohe und Brothers. 5,37 | 540 
joeben die Nu! der Korreſpondenz des Schutz “ Loitz, 24. April. Mit Rückſicht auf die trat Erbrechen ein, und obgleich a 1 0 London, 24. April. Wetter: Prachtboll. Zucker Fair refining Mosco⸗ 
verbandes erſchienen. f finanzielle Lage der Stadt haben die ſtädtiſchen Hülfe eintraf, mußte er nach HER er ue g W e ene 3% 

— Wie die „N. St. Jig.“ hört, ift zwischen Behörden für diefes Jahr eine Steuererhöhung ſchweren Leiden ſeinen Geiſt pale | mn Weizen feſt. 
dem Magiſtrat und der Rio Tinto⸗Geſellſchaft, von 10 Prozent beſchloſſen, jo daß 110 Prozent] Burſchen, welche das Verbrechen verübten, fin Berlin, 24. April. Shluffone Rother Winter⸗ loo 7737 7725 
welche bekanntlich Beſitzerin mehrerer Parzellen Zuſchlag zur Einkommenſtener und 130 Prozentſermittelt. Huch zeile eee, . | 74,12 | 73,50 
auf dem Bleichholm iſt, vorbehaltlich der Zu⸗ zu den Realſteuern erhoben werden. Kerner Der Ho hzeitskuchen, den tlich guigin Ra, 51430 1 10 re — 5 per . 7 71,37 70,75 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, (Köslin, 24. April. Auch die hieſige] Viktoria dem neuvermählten für lichen Paare de. de. 3% 99,70 | Munflerdam kurz c 71,12 70,62 
ein Abkommen vereinbart worden, nach welchem Korporation der Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, nach Koburg geſchickt hat, war zangettoffen, Vom, Pfaaszekefe 36 155 Helglen kur per September as 771,20 10076 
die Geſellſchaft den zu Verbreiterung Petitionen gegen die Einführung des Vörſen⸗ mußte aber, da die weite See⸗ und Landreiſe ihn .. | Berliner Dampfmühten- uispo Kaffee Mio Mr, 7 tolo. 13,75 | 1375 
der Oder erforderlichen Streifen hergiebt, wo⸗ geſetzes, des Margarinegeſetzes, des Verbots des ſtark ramponirt hat, alsbald zur Reparatur in 48 Nie ne N dp Mat‘... Em, 13,00 | 19,85 
gegen die Stadt der Geſellſchaft entipvechenden | Dotaiiveifens und den Achtuhrſchluß der Gejhäfte) eine Hofkonditorei geſandt werden. Dieſe Hoch. eee, 3% 50 | „Union“, Fabi Gem. 4 per Juli.. 12,60 12,50 
Grund und Boden überlißt. Die Verhandlun⸗ abzufenden, da aue dieſe in Ausſicht ſtehenden zeitskuchen wiegen gewöhnlich 1 Zentner und drang, Gifend.- Ol. 5200 Bani, Fehlern 103% Mehl (Spring⸗Wheat elears); 2.60 2565 
gen wegen Ankaufs des Bleichholms haben bis-] Geſetze bei ihrer Durchführung dem Handelſtande ſind von ſehr kompakter Beſchaffenheit, jo daß ſie une, Gehn 4,0 | Ban Hemd. Pop⸗ Baut 6 Mais feſt, per April 36,12 86,87 
her kein Ergebniß geliefert, und es wird daher ſchwere Schädigungen bringen würden. nicht wie gewöhnliche Kuchen, mit einem Meſſer h g 9¹ 4 RN F , n . .. 35,87 | 35,2 
vorausſichtlich von = Stadt gegen die Beſitzer iſchleidbar eil 1 mie 1 . e Sieg. 5% Sa. v. 100 91,50 | Stute, 1905 5 101,95 6 475 . 36,75 | 26,62 

i a a ahren | Cee äge“ zertheil den. Ver 6 e Rum. amort. Rente 4 8,09 Stett. Stadtanleihe 31% 102,20 Kupfer 2 80 10 
ewe erben, e Gerichts⸗Zeitung. age = Ai 0 0 a 4 ee wei] den Oe de. venue g Utimo⸗ kourſe: Senn ee RER 1230 1 230 

= "ei reis: 5 Er 5 zahren geſpendete, welcher auch ramponirt an⸗ Mexitau. 6% Gold 95.80 Disconto-& it 208,2 . iver 25 125 
ba f * Stettin, 24. April. Vor der erſten un eg dem Goth. Lagebl.“ zufolge we nee e 12000 Delinerpendelz⸗Geſeuſc 14800 Wee Wecpgot 1,25 | 1,25 
3 Juli er 2 aht de J. an nachſt a Strafkammer des Landgerichts hatte ſich gegen 1½¼ Zentner, hat am Boden einen halben e Alla 24636 8 en Chi 23 April 

1 eee geſtern der Fleiſcher und Handlungsreiſende Otto Meter Durchmeſſer bei zu derſelben Höhe] National ⸗Pyp,⸗eredit⸗ Bochumer Gußſtaplfabrit 255,20 Chicago, 23. April. 
bezeichneten Sonn⸗ und Feſttagen: 3. Mai, 14. 3 Te anf Meter Durchmeſſer bei nahezu derſelben Höhe Geſellſchaft (100) 4½ % 110,00 | Laurabütte 153,60 23 22 
Mai (Himmelfahrt), 24. und 25. Mai (1. und [Haberland von bien wegen Unterſchlagung und denselben Durchmeſſer oben. Der Kuchen, . 40 26 10080 Fee 1540 feſt, per April ne 
% % ̃ 2a“, d).. . 
Juli, 2., 16. und 30. Auguſt folgende Sonder⸗ [fender der Darmhand ung von Dietzel in der weiß aus und iſt an feinem oberen breiten Sch K ee SAabahı ,, 2 Mais beh., der April.. 29,3 2025 

CH ; Zeit vom Oktober 1895 bis Januar 1896 ine ; 3 Kunſtb j Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 40% Marienburg⸗Mlawkababn 81.25 eh., pe —— 1 29, / 29h, 
züge abgelaſſen: 1. Hinfahrt ab Bahn 10 Uhr Jen, vom Fällen fingirte Beſtellunge f. Nand von einem aus Kunſtblumen gefertigten 5 Emiffion 103,40 Mainzerbahn 12,36 Pork per April. 8,52 8,47½ 
10 Min. Vorm, an Greifenhagen 11 Uhr 20 mehr als, 30 Fällen ſfingirte Beſtellungen auf⸗ reizenden Kranz von Maiblümchen und Orauge⸗ Steit, Butctet. an n 187 0 | Norddeutfger Ay 1190 S. eder . 
l ee g egebe e Waaren ſelbſt in € Bert Stett. Bulc-Brioritäten 150,75 Lombarde bed ſhort clear ...... 4,50 | 4,621), 
Min. Vorm, Rückfahrt ab Greifenhagen 9 Uhr] gegeben, die Waaren ſelbſt in Empfang genom⸗ hlüthen umgeben. Statt, Bulc-Beioritäten 100, m 41,80 
een HH nur: "men und verkauft. Die Firma iſt durch das e 21% 0 end. Peince⸗ Henribahn 76 50 


— Die ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
beabſichtigt, auch in dieſem Sommer im Verein 
mit den preußiſchen Staatsbahnen und der 
öſterreichiſchen Nordweſtbahn am Mittwoch, den 
15. Juli, einen Sonderzug mit außerordentlich 


am wen an 8 55 Uhr 9 we 
achm., 2. Hinfahrt a reifenhagen 12 Uhr RR SER Ma 
30 Min. Nachm., an Bahn 1 Uhr 49 Min. 700 Mark geſchädigt worden. H. war der 
Nachm., an Wildenbruch 2 Uhr 17 Min. Nachm., 
Rückfahrt ab Wildenbruch 6 Uhr 40 Min. Nachm., 


Woll⸗Berichte. 
Bradford, 23. April. Wolle feſt, Garne a 
ruhig, Spinner halten an ihren Forderungen feſt; 


Tendenz: Luſtlos 


. 
Paris, 23. April. (Schlußkourſe). Be⸗ 


hauptet. in Stoffen gutes Geſchäft für das Inland. 


; : jaß zur ine for Handlung Fin] mer cr ; re . 
7 Ühr * 5 G „laß Zur Anklage eine fortgeſetze Han ermäßigten Fahrpreiſen von Berlin, Leipzig und 25. 22. 

dagen g uhr 126 Min. Nach Se 9955 1 1 a und 3 ne de eg nach Wien über Tetſchen. Iglau ver⸗ 9e amortiſirb. Rente 5, 100% — T—2 
werden Fahrkarten von Bahn nach Greifenhagen, Dh Arten rafe von einem Jahr un kehren zu laſſen. Ferner wird zu Beginn der en. rm 10911 77 a Ih Waſſerſtand. 
um Zuge 2 von Greifenhagen nach Bahn und ſechs " e ee e ee 10387, 103.98 * Stettin, 24. April. Im Revier 5,57 

ildenbruch zum einfachen Fahrpreiſe aus⸗ 1 W ein weiterer Sonderzug von Leipzig und Dres⸗ 4 fen de B 1030 103,10 Meter = 15 aan pril. Im Revier 5,5 
gegeben, welche zur Rückfahrt mit dem Sonder⸗ den über Tetſchen nach Wien verkehren. Zu 3% Ruſſen de 1811 93,25 99.10 . 
zuge berechtigen. Auf den Z diſchenſtationen beiden Sonderzügen werden anläßlich der Mi⸗ 4% uniſtz. Egypten 105,00 104,95 7 
werden Perſonen nur gegen Löſung tarifmüßiger München, 23. April. Der dritte inter⸗ lenniumsausſtellung in Leipzig, Chemnitz und 4% Spanier äußere Anleihe. 62,62 69, — 5 
Fahrkarten aufgenommen. nationale Kongreß für Pſychologie wird am 4.] Dresden auch Fahrkarten nach Peſt ausgegeben, Convert. Türken 20.82 ½ 20,87 ½ Schiffsnachrichten. 

— Der bisherige Hülfsbibliothekar Dr.] Auguſt in der hieſigen Univerſität eröffnet. Als ferner auf allen ſouſtigen ſächſiſchen Stationen Türkiſche Looſ eee. 113,10 | 113,40 Lübeck, 22. April. Einen Schaden von 
Georg Herrmann zu Greifswald iſt zum Vertreter des Prinzregenten wird Prinz Ludwig ermäßigte Anſchlußkarten verabfolgt. Voraus⸗ 8580 Dr Türk.⸗Obligationen 657700 1 1 über 50 000 Mart hat der heute von Hangö 
Bibliothekar an der königlichen und Univerſitäts⸗ Ferdinand der Eröffuung beiwohnen. UV l DENMORE ; "sans: SD hier eingetroffene große finniihe Baflagier- 
bibliothek zu Königsberg i. Pr. ernannt worden. „,., eee ee der Eiſenbahn-Direktionsbezirke Altona, Hannover RF 500,00 509.00 dampfer „Linnea“ erlitten. Dießer traf auf 

* Dem vortragenden Rath im Miniſterium a und Magdeburg Anſchlußkarten zu den Sonder⸗ „ de Paris 804,00 | 808,00 ſeiner Reife von hier nach Hangb vor Erreichung 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Aus den Bädern. zügen Leipzig. Wien ausgegeben. Die Jahre Deer u ee. 705,00 707,00 ſunſeres Hafens ſchwere Eishinderniſſe an, jo 
Angelegenheiten, Herrn Wirkl. Geh. Oberregie⸗ Bad Salzbrunn, im April. Die Pro⸗ preiſe, Ion. 130 90 5 e Kar Gradi foncier Wis 642,00 | 643,00 daß der Dampfer volle zwei Tage feſt im Eiſe 
rungsrath Schneider wird morgen aus Aulaß] menadenwege und die blumenüberſtreuten, mitt einer im Monat Juni erſcheinenden eberſicht Duanchacn . uns nsennnn. 67,00 |, 67,00 ſeingekeilt lag und jeden Augenblick in Gefahr 
feines 70. Geburtstages von dem Lehrerkollegium zierlichem Strauchwerk bedeckten Raſenflächen von der ſächſiſchen Staatsbahnverwaltung ber⸗ Meridlonal Akten 406% | —— |ftand, vom Eiſe erdrückt zu werden. Das Eis 
der Seminare und Präparandenanſtalten Pom⸗ unſerer ausgedehnten Kuranlagen ſind bis hinauf Öffentlicht, Hierüber wird ſeiner Zeit noch be> e Ar u Ma wurde durch einen ſchweren Südoſtſturm in die 
merns eine Glückwunſchadreſſe überreicht auf die Abhänge der Wilhelmshöhe in voller ſondere ee Elan: Der Direktor der Credit Lyomais ... 766.00 | 76800 Bucht von Hangö getrieben und jo übereinander 
werden. Dieſelbe iſt von dem Kalligraphen Frühjahrstoilette. Gleich duftigen, grünen Spitzen- „ Hamburg, 23. April. Der Direktor der B. ae France. g.. —— — geeſchoben, daß ſelbſt der große and ſtarke Eis⸗ 
Herrn Fabian in künſtleriſcher Vollendung ſſchleiern breitet ſich über Baum und Strauch falliten. Handelsbant iſt verhaftet worden, er eben O 366.00 | 36400 ſbrecher „Murtaja“ es nicht zwingen konnte. 
ausgeführt worden d rte, junge Laub aus, ein entzückende wird beſchuldigt, an den Manipulationen des bez Wechſel auf deutſche Pläbe 3 vu. | 122.37 122% Nach den vorgenommenen Meſſungen war das 

9 4575 der Adden 8290 b 80 Bubi fr den ae er offnungszeſcher reits verhafteten Dietrich Dietze eat etc Wal auf London BY 2514, 25,14½ Eis unter dem Schiffsboden noch 6 ½ͤ Fuß 
— „ il, 10 7 i 770 BU, 7 Menn fan 5 9) 1 Ox N 2 + * 2 
geftern 15 105 im Rane ben ©) Bach am für 92 N Mech me nin Wehe ö 20506 20000 ne en De en 
önigsplat vereinigt, um den ebwrtätagjbor dem Brunnenhofe prangen i Geſamtwerthe von 11500 Mark für die Handels⸗ e,, aan zur en 207,12 207,12 8 ie i i \ f 
d b ni i S ie rühri h \ g 95 5 ; 4170 5 auf den Eisbrecher zu retten. An beiden Seiten 
5 Geis 0 . 56 5 5 7 fon te erotden Bflegknge aus den banE verwendet zu haben. Der Verhaftete be " Ru NN, ne 15 5 mb hauptſächlich an der Backbordſeite ſind dem 
bes Sende . Glttcwunſch Telegramm Reiche Floras m Freien aufzuftellen. Bad sr, Pa er auf Anordnung des Dietze ger No ion Akten 237,00 238,00 eleganten Jahren viele 8 eingebeult und 
öni j i Salz if it, ſeine Gäſte zu empfangen.] han 5 6 Kae ea ne 1 EB OHNE. Dr N. —— | 89,60 die Spanten verbogen, ſo daß die Reparatur, 
1 W Dee wg an Den nn on an A „ = Peſt, 24. April. Der Kaſſeneinbrecher 5% Rumänier 1893 10090 | 100,70 [wie ſchon bemerkt, nicht für 50000 Mark her⸗ 

. a Lelehramm von Sr. 80s. ; i Far Papacoſta und deſſen zwei Komplizen find auf Portugieſe . 26,87¼ 26,87 ¼½8 zustellen fein wird 
Majeſtät ein, worin er für die Gratulation ſeinen Orte und genießen mit Vergnügen die ſeltenen dem Bahnhof von Szaloe verhaftet worden Portagte che Taboo 0 zuſtellen ſein wird. 

Dank ausſpricht. Reize, welche das Erwachen der Natur gerade 5 4% Yuffen de EVER 6615 . 2 a N 

— In der Nacht vom Sonnabend, den 25., hier bietet. — Für die kommende Saiſon hat die rr A ..nC\. Estäte nn 14312 143,75 £ 5 
auf Sonntag, den 26. April d. J., findet eine] ſtets ſchaffensfreudige Brunnen Direktion wieder Vankweſ 3½% Ruſſ. Anl. e 98,45 958,20 Telegraphiſche Depeſchen. 
Reinigung des Hochreſervoirs ſtatt. eine Reihe von weſentlichen Verbeſſerungen ge⸗ ankweſen. Privatdis konnt 5 425 Berlin, 24. April. Wie der L f. 


Paris, 23. April. Bankausweis. ee 
Baarvorrath in Gold Franks 1 953 739 000, Hamburg, 23. April, Nachm. 3 Uhr 


Die Waſſerleitung der Stadt wird von 9 Uhr troffen. Die Gärtnerei iſt nach dem Eliſenhof meldet, iſt Freiherr von Hammerſtein volftändig 


Abends ab auf etwa 4 Stunden geringeren Druckf verlegt und der geſchaffene Raum zu Promenaden⸗ 4 7. gefaßt. Es werden noch immer Einzahlunge 
haben. ii zwecken verwendet worden. Eine fernere Er⸗ Zunahme 6 115 000. Kaffee. (Nachmittagsbericht.)] Good average 10 12 ie beſſeren Bend gemacht * 5 
Einer an die hieſige Polizei⸗Direktion ges weiterung der Kuranlagen wurde durch Abbruch Baarvorrath in Silber Franks 1242 468 000, Santos per Mai 67,25, per September 63,75, Annahme, daß ſich Hammerſtein ein Leid 
langten Mittheilung zufolge iſt in Greifswald der alten fürſtlichen Bäckerei erzielt. Ein Abnahme 1 110 000. ur per Dezember 59,75, per März 59,75. — anzuthun verſuchen werde, erſcheint völlig aus⸗ 
der Kolporteur Wilhelm Burowsky v erhaftetſ komfortabler Leſeſaal ſteht den Beſuchern Salz⸗ Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen Behauptet. geſchloſſen. 
worden. Derſelbe bereiſte die ganze Provinz] brunns jetzt zur Verfügung. Der luftige, auf) Franks 677 389 000, Abnahme 7 585 000. DAUER: 23. April, Nachm. 3 Uhr. Wie die „Volkszeitung“ mittheilt iſt der 
und vertrieb vorzüglich zwei Werke „Beutſchland [allen Seiten von lichtdurchflutheten Glaswänden Notenumlauf Franks 3 640 469 000, Abnahme Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker geſtern ſtattgehäbte Sühneverſuch zwiſchen Stöcker 
zur See“, ſowie „Heldenführer des deutſchen . umgebene Raum im erſten Stockwerk des] 34 273 000. Be 4 1. Produkt Baſis 880/, Nendement neue Uſanceſund dem Pfarrer Witte erfolglos geblieben. Es 
Volkes im 19. Jahrhundert“. B. ſoll ſich dabei] Brunnengebäudes iſt als Leſezimmer ausgeſtattet] Laufende Rechnung d. Priv. Franks 537 842 000, frei an Bord Hamburg per April 12,72 ½, per ſteht demnach ein gerichtliches Verfahren gegen 


und eingerichtet worden und wird gewiß] Zunahme 28 061 000. Mai 12,75, per Juli 12,97½, per Auguſt 
ſoviel Beifall finden, als er ſeinen Beſuchern Guthaben des Staatsſchatzes Franks 184 038 000, 13,10, per Dezember 11,92 ½, per ärz 12,15. 
Unterhaltung gewähren wird. Die prächtigen] Zunahme 8 751 000. Stetig. 

Räume des Kurhauſes find einer gründlichen Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 362 279 000, Ab⸗ See 23. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Renovation und das pneumatiſche Kabinet weſent nahme 4156 000. bericht.) Raffinirtes Petroleum. en ielle 
lichen Verbeſſerungen unterzogen worden. Ebenſo Zins: und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6 653 000, Notirung der Bremer etroleum⸗ bse) 
iſt die Badeanſtalt mit nenen emaillirten, guß⸗⸗ Zunahme 321 000. Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
eiſernen Wanuen für die 1. Klaſſe ausgeſtattet. Verhältniß des Baarvorraths zum Noten- Loko 5,40 B. N 
Ferner tritt eine gymnaſtiſche Anſtalt, ausgerüſtet umlauf 87,79 Prozent. Amſterdam, 23. April. Ja v a⸗Kaffee 
mit Turuſtühlen, Lagardiers, Arm⸗ und Bruſt⸗ London, 23. April. Bankausweis. good ordinary 51,50. f 

ſtärkeru, Hanteln, Stäben wie Apparaten für Totalreſerve Pfd. Sterl. 38 630 000, Zunahme Amſterdam, 23. April, Nachmittags. 
Widerſtandsbewegungen neu ins Leben. Wir 87000. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ſchlietzen unſeren Trühjahrsbericht unter Hinweis Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 039 000, Abnahme feſt, per Mai 156,00, per November 
darauf, daß in Salzbrunn gerade der Anfang] 162 000. 157,00. Roggen loko —., do. auf Termine 
der Saiſon von meiſt mildem und ſchönem Baarvorrath Pfd. Sterl. 47 869 000, Zunahme feſt, per Mai 101,00, per Juli 99,00, 
Wetter begünſtigt iſt, mit dem Wunſche, daß! 425 000. Oktober 103,00. Rüböl loko —.—, per Mail 
auch unſere die zährigen Bejucher dae, was ſie Portefeuille Pfd. Sterl. 28 159 000, Zunahme ——, per Herbſt ——. 

erwarten, in vollem Maße finden mögen: Er⸗ 207 000. Antwerpen, 23. April. Getreide 
holung und Geneſung. Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 50 136 000, [markt. Weizen behauptet. Roggen behauptet. 


zahlreicher Betrügereien ſchuldig gemacht haben 
und da er wahrſcheinlich auch hier aufgetreten 
iſt, ergeht an die etwa geſchädigten Perſonen die 
Aufforderung, ungeſäumt Anzeige bei der Polizei 
zu erſtatten. 

— Die Saiſon des Elyſium⸗Thea⸗ 
ters wird in dieſem Jahre Donnerſtag, den 14. 
Mai (Himmelfahrtstag), eröffnet werden, die 
Direktion führt bekanntlich Herr Jaques Gold⸗ 
berg, der neue Pächter des Stadttheaters. Als 
Orcheſter iſt wiederum die Kapelle des Stadt⸗ 
theaters gewonnen. Das Perſonal beſteht faſt 
durchweg aus für Stettin neuen Mitgliedern und 
ſoll beſonders Schauſpiel, Luſtſpiel und Poſſe 
gepflegt werden. Als Oekonom des Elyſtum⸗ 
Etabliſſements verbleibt Herr Reſtaurateur App⸗ 
mann. 

— Ein Uhrmacher iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, vom 


Hofprediger Stöcker in Ausſicht. ap 

Zur zweiten Leſung des Börſengeſetzes hat 
Graf Kanitz mehrere Anträge eingebracht, unten 
anderen denjenigen auf Verbot des Getreides 
terminhandels. 

Peſt, 24. April. Nachdem der Bruder des 
Dr. Pulszky der Regierung 56 000 Gulden als 
jene Summe, um welche Pulszey den Staat be⸗ 
trogen, überreicht hat, wird Pulszky dieſer Tage 
aus der Haft entlaffen werden. 

Antwerpen, 24. April. Die Blätter mel⸗ 
den, daß am 29. April ein deutſches Geſchwader, 
beſtehend aus fünf Panzerſchiffen und drei 
Aviſos unter dem Kommando des Vize⸗Admirals 
Köſter, in Vliſſingen eintreffen wird. 

Paris, 24. April. Die Lage des Präſiden— 
ten der Republik iſt, wegen der geringen Zahl 
Stimmen, nämlich 258 von 576, welche die 


; 28. Januar 1896, im Sinne der 88 701, 702 jf Abnahme 175 000. Hafer feſt. Gerſte feſt. ig. Riccards erhalten, | f 
4 I 1 Preuß. Allg. L.⸗R. (betreffend die Che- En ” ; Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 14 038.000, Antwerpen, 23. April, Nachm. 2 25 weil der Präſident in dieſer Abſtimmung keine 
4 ſcheidung wegen mündlicher Beleidigung unter Vermiſchte Nachrichten. Zunahme 965 000. — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ genügende Andeutung für die Perſonen des neuen 


Miniſteriums findet. „Libre parole“ erklärt: 


x Eheleuten gemeinen, mittleren und höheren Stanz e eee 
N ndenkbar „ n ebe är 


me — Eine ſportliche Huldigung wollen die 
des) regelmäßig zu den Perſonen mittleren N N 


Notenreſerve Pfd. Sterl. 36 023 000, Zunahme Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 
Berliner Ruderer dem Kaiſer am 1. Mai ge⸗ 5 ö 


Tagesordnung Riccards erhalten, ſehr ſchwierig, | 
bez. u. B., per April 15,75 B., per Mai 15,75 


558 000. a . 
Standes zu zählen. legentlich der Fahrt nach der Gewerbeausſtellungſ Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 15 207 000, B. Ruhig. . Bewegung für 117 Setheibigung der Mechte 
— Die Kontinental Gas⸗Glühlicht⸗Aktien⸗ darbringen. Der Berliner Ruderverein von 1876] unverändert. } Antwerpen, 23. April. Schmalz per ſeiner 2 die Je dermann verachtet und 
Geſellſchaft „Meteor“ bringt dieſer Tage einen hat ſoeben ein Rundſchreiben an alle Berliner Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven[ März 65,25. Margarine ruhig. en e W en 
5 nur ‚ entitehen kaun. We 45 


60¼6 gegen 59⅛ in der Vorwoche. Paris, 23. April. Nachmittags. Roh ⸗ nur ö W. 
Clearingheuſe⸗limſag 132 Mill., gegen die ent⸗Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 32,50 Präſident der Republit, der von allen Seiten be⸗ 

ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr | big 32,75. Weißer Zucker beh., Nr. 3 droht iſt, wirklich aufrichtig patriotiſch geſiunt 

18 Millionen. per 100 Kilogramm per April 33,75, per Maſſiſt und mit Ehren aus der ſchwierigen Lage her— 

RE 34,00, per Auguſt 34,25, per Januar 32,62. vorgehen will, jo muß er den beiden Kammern 
eee e Paris, 23. April, Nachm. Getreide eine Votſchaft zusenden, worin er offen und klar 
Börſen⸗Berichte. markt. Schlußbericht.) Weizen ruhig, per ſich über die wirtliche Lage ausspricht. Es wird 

Stettin, 24. April. April 18,30, per Mai 18,50, per Mai⸗Auguſt die Zuſammenberufung eines Kongreſſes vorge⸗ 
Wetter: Veränderlich. Temperatur + 6118,55, per September⸗Dezember 18,30. Roggen ſchlagen, um die zerbrochene Regierungsmaſchſne 
Grad Reaumur. Barometer 765 Millimeter. ruhig, per April 10,40, per September⸗Dezember wieder in Orduung zu bringen. Der Artikel 
Wind: N. 10,75. Mehl ruhig, per April 39,80, per ſchließt mit der Bemerkung, daß der gegenwär⸗ 
Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo- Mai 39,40, per Mai⸗Auguſt 39,70, per Sep⸗ tige parlamentariſche Rummel eher ein Ende be⸗ 
gramm loko 153,00 156,00, per April⸗Maiſtember⸗Dezember 40,15. Rilböl beh., er April kommen dürfte, als man daran denke. 
156,00 G., per Mai⸗Juni 156,50 G., per 54,25, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 52,00, Rom, 24. April. Wie aus vatikaniſcher 
Juni⸗Juli 156,50 G., per September⸗Oktober per September⸗Dezember 51,75. Spiritus beh., Quelle verlautet, hat der begeiſterte Empfang 
153,50 B., 153,00 G. der April 31,50, per Mai 31,50, per Mai⸗ des Fürſten Ferdinand am ruſſiſchen Hofe einen 
Roggen ruhig, ver 1000 Kilogramm] Auguſt 32,00, per September⸗Dezember 32,00. ſchlechten Eindruck im Vatikan gemacht und zwar 
(ofo 116,00 —119,00, per April⸗Mai 117,00] — Wetter: Bewölkt. f lum ſo mehr, da der Zar ſich weigert, dem Ver⸗ 
nom., per Mai⸗Juni 117,00 B. u. G., per Havre, 23. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. treter des Papſtes bei den Krönulgsfeierlich— 
Juni⸗Juli 118,50 G., 119,00 B., per Septem⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, keiten den Vorraug zu geben. 1 
ber⸗Oktober 122,50 B. u. G. Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos Mailand, 24. April. „La Sera“ meldet 


Ruderklubs erlaſſen, in dem es heißt: „Der 
Tag der Eröffnung der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung 1896 ſteht nahe bevor. Der Kaiſer will 
dieſe Feier ſelbſt vornehmen und das Aus⸗ 
ſtellungsterrain auf dem Waſſerwege erreichen. 
Da iſt es eine Ehrenpflicht für die Berliner 
Ruderer, ihrem Beſchützer in dem Moment, wo 
er in das eigentliche Herz des Berliner Ruder⸗ 
lebens, in die durch die jährlichen Trainings⸗ 
fahrten in Betracht kommende Waſſerfläche in 
Stralau⸗Treptow einfährt, ein Willkommen zu 
bringen. Deshalb möchten wir eine Auffahrt in 
Gigbooten, möglichſt einheitliche Vierer, in Vor⸗ 
ſchlag bringen; die Boote müßten punkt 10 Uhr 
ſich an der Verbindungsbahn ſammeln und wür⸗ 
den nach Paſſiren des Torpedobootes ſich an⸗ 
ſchließen. Wenn es ſich auch um einen Wochen⸗ 
tag handelt, ſo dürfte es doch möglich ſein, von 
jedem Verbandsverein ein Boot, von den 
größeren vielleicht 2—3 Boote flott zu machen, 
jo daß eine Flottille von 16—20 Vierern ſich 


Gasglühlichtbrenner in den Handel, der 
in Bezug auf Gaserſparniß und Leuchtkraft alle 
bisher erzielten Reſultate übertrifft. Neben 
vielen anderen Vortheilen zeigt der Brenner auch 
eine Neuerung, die jedem Laien das Aufjegen 
des Glühkörpers ermöglicht. Letzteres. geſchieht 
auf folgende Art: Man faßt den Glühkörper an 
der Schlinge und hängt ihn in die Gabel, jo 
daß das untere Ende des Körpers um das 
Brennerrohr frei ſchwebt. Alsdann ſchiebt man 
eine Hülſe (aus Aluminiumblech) von oben her 
über den Körper und zwar ſo weit, bis dieſe 
Hülſe auf einem am Brennerrohr angebrachten 
Ring aufſitzt. Nunmehr iſt die zentrale Lage des 
Glühkörpers geſichert, indem der Körper oben in 
der Gabel und unten in der Hülſe gehalten iſt. 
Der Umſtand, daß das untere Ende des Körpers 
innerhalb der Hülſe ſich befindet, ermöglicht ein 
ſicheres Abnehmen des Zylinders, ohne hierbei 
den zerbrechlichen Körper zu beſchädigen; auch 
iſt die früher ſo häufig am unteren Ende be⸗ 


ccc Le 


ginnende Zerſtörung des Körpes (das Aus- berſammeln kann. g Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ per Mai 80,75, per September 78,50, per ſ aus Rom, daß Major Satſa als Geißel im 
bröckeln und Einreißen) vermieden. Der Gas⸗ — (Nothleidende Agrarier erſter Güte.) | merſcher 115,00 —117,00. Dezember 74,75. Behauptet. Lager Menelits Mißhandlungen erdulden müſſe. 


Spiritus behauptet, per 100 Liter a London, 23. April. An der Küſt 5 
3 loko 70er 32,4 bez., Termine ohne 5 angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
12 Handel. ſchauer. 

bird auch nicht durch die letzthin ergangenef geſellſchaft in Lübeck abſtatteten, ſollen, wie die Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, London, 23. April. 2 Java 
Lniſcheidung des Landgerichts I betroffen,] „Diſch. Tageszig.“ mittheilt, die Herren fi) in! Roggen 117,00, 70er Spiritus —.—. zucker 14,00, ſtetg. Rüben-Rohzucken 
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Menelik droht Salſa erſchießen zu laſſen, falls 


Bei einem Beſuche, den Herr von Bötticher und 
die italieniſchen Truppen vorrücken ſollten. 


Schr. von Hammerſtein⸗Loxten in Be leitung 
einiger Räthe ihres Amtsbezirkes der Schiffer⸗ 


glühlichtbrenner der „Meteor“-Geſellſchaft ift eine 
ſelbſtſtändige Erfindung, er kollidirt in keinem 
Punkte mit andern patentirten Brennern und 


Win 


